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Vertreibung, Flucht un Zerstörung
Zur Lage des Christentums n den IS-kontrollierten eblıeten
n Syrıen und Im Irak

v Seıt 2014 errsc. In Teilen Syriens und des ra das Terrorregime des
sogenannten Islamischen Staates. Es verfolgt, vertreibt und totet Anders-
gläubige, darunter viele Christen Der Autor, der vielfache OntLakte mıt
Christen 1M en ()sten hat,; gibt einen erschütternden Lagebericht AUuUS

ossul Zum menschlichen Leid kommt och die Zerstörung und Vernich-
tung christlichen kulturellen rbes, von Kirchen, kirchlichen Institutionen,
Klöstern, vVvVo  A Kunstgegenständen und alten Handschriften als bedeutenden
Quellen des orientalischen Christentums. (Redaktion)

„Der Vernichtungsfeldzug des ‚IS scheint ich für Frieden und Gerechtigkeit ein und
keine Girenzen kennen. DIe Dschihadis- machte wiederholt auf den Völkermord 1mM
ten en bsolut keine Skrupel, und S1€ rak aufmerksam.
versuchen nicht 1Ur Andersgläubige kör- Der sogenannte Islamische Staat (IS)
perlich oder seelisch vernichten. hre geht In den VO  b ihm beherrschten Keg10-
erklärte Absicht ist CS, auch die Jahrtausen- Hen 1mM rtak und In Syrien jegliche
de alte Kultur des Landes für immer AaUS- religiöse Grupplerung VOI, die nicht In
zulöschen. hre blinde Zerstörungswut das eigene, religiös Zusarnrnengezirnrner-
macht VOLF Museen, Klöstern und Kirchen Schüten, Jesiden, Man-
nicht halt. Gotteshäuser wurden niederge- däer, Christen und die altorientalischen

Kulturen der antiken Welt Hıer kannbrannt, schwer beschädigt oder eschlag-
nahmt und deren Kreuze Ostentatıv herun- nicht auf die Entstehung des IS eingegan-
tergerissen. DIe Kirchen dienen heute als SCH werden, alur gibt CS bereits ompe-
Moscheen, Hallen DZw. Gefängnisse. Auch Studien.* Angemerkt Se1 jedoch, dass
akrale Gegenstände oder Manuskripte die urzeln anderem In der S-In-
VO  b großem Wert erbeuteten S1e, S1€ vasıon des rak VO  b 2003 sehen Sind. SO
gleich auf internationalen Auktionen mıt schlossen sich viele ehemalige ngehöri-
teils Millionengewinnen weiterzuverkau- SC der ÄArmee Saddam usse1Ns, die keine
fen.  «1 Das berichtet der chaldäisch-katholi- Existenzgrundlage mehr hatten, dem IS
sche Patriarch OUu18s Rapha6&l Sako, der In und brachten ihr spezialisiertes militäri-
Bagdad seinen S1itz hat. Er T1 unermuüd- sches Know-how mıt. Ferner wuchs der IS

FLOHIS Raphaegl Sako, Marschiert endlich ein! Stoppt Cdie Ermordung der C'hristen 1m Nahen
sten. Eın Aufschrei AUS Bagdad. Aufgezeichnet VOoO  3 Pla de 5S1MONY. Freiburg Br -Basel-Wien
2016,
Vgl Olivier Hanne, Der Islamische aal Anatomie des UEln Kalifats, Berlin 2015
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◆ Seit 2014 herrscht in Teilen Syriens und des Iraks das Terrorregime des 

sogenannten Islamischen Staates. Es verfolgt, vertreibt und tötet Anders-

gläubige, darunter viele Christen. Der Autor, der vielfache Kontakte mit 

Christen im Nahen Osten hat, gibt einen erschütternden Lagebericht aus 

Mossul. Zum menschlichen Leid kommt noch die Zerstörung und Vernich-

tung christlichen kulturellen Erbes, von Kirchen, kirchlichen Institutionen, 

Klöstern, von Kunstgegenständen und alten Handschrift en als bedeutenden 

Quellen des orientalischen Christentums. (Redaktion)

„Der Vernichtungsfeldzug des ‚IS‘ scheint 

keine Grenzen zu kennen. Die Dschihadis-

ten haben absolut keine Skrupel, und sie 

versuchen nicht nur Andersgläubige kör-

perlich oder seelisch zu vernichten. Ihre 

erklärte Absicht ist es, auch die Jahrtausen-

de alte Kultur des Landes für immer aus-

zulöschen. … Ihre blinde Zerstörungswut 

macht vor Museen, Klöstern und Kirchen 

nicht halt. Gotteshäuser wurden niederge-

brannt, schwer beschädigt oder beschlag-

nahmt und deren Kreuze ostentativ herun-

tergerissen. Die Kirchen dienen heute als 

Moscheen, Hallen bzw. Gefängnisse. Auch 

sakrale Gegenstände oder Manuskripte 

von großem Wert erbeuteten sie, um sie 

gleich auf internationalen Auktionen mit 

teils Millionengewinnen weiterzuverkau-

fen.“1 Das berichtet der chaldäisch-katholi-

sche Patriarch Louis Raphaël I. Sako, der in 

Bagdad seinen Sitz hat. Er tritt unermüd-

1 Louis Raphaël Sako, Marschiert endlich ein! Stoppt die Ermordung der Christen im Nahen 
Osten. Ein Aufschrei aus Bagdad. Aufgezeichnet von Pia de Simony. Freiburg i. Br.–Basel–Wien 
2016, 76 f.

2 Vgl. Olivier Hanne, Der Islamische Staat. Anatomie des neuen Kalifats, Berlin 2015.

lich für Frieden und Gerechtigkeit ein und 

machte wiederholt auf den Völkermord im 

Irak aufmerksam.

Der sogenannte Islamische Staat (IS) 

geht in den von ihm beherrschten Regio-

nen im Irak und in Syrien gegen jegliche 

religiöse Gruppierung vor, die nicht in 

das eigene, religiös zusammengezimmer-

te Weltbild passt: Schiiten, Jesiden, Man-

däer, Christen und die altorientalischen 

Kulturen der antiken Welt. Hier kann 

nicht auf die Entstehung des IS eingegan-

gen werden, dafür gibt es bereits kompe-

tente Studien.2 Angemerkt sei jedoch, dass 

die Wurzeln unter anderem in der US-In-

vasion des Irak von 2003 zu sehen sind. So 

schlossen sich viele ehemalige Angehöri-

ge der Armee Saddam Husseins, die keine 

Existenzgrundlage mehr hatten, dem IS an 

und brachten ihr spezialisiertes militäri-

sches Know-how mit. Ferner wuchs der IS 
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auch AaUuSs der VO  u SaudI1- Arabien finanzier- och heute die Aversion der arabischen
ten Upposition Syriens Machthaber Welt den Iran
SSa: heraus. Mıt dieser Instrumentalisierung VO  b

DIe IS-Extremisten en bereits 1mM eligion Urc. die Politik bekommen ter-
Junı 2014 die ründung e1iNnes „Kalifats” roristische Aktivitäten ihren ideologischen
ausgerufen. Der Extremistenführer Abu Unterbau. Damlıt werden In der Auseinan-
Bakr al-Baghdadi wurde ZU. Kalifen und dersetzung zwischen sunnitischem und
damıt ZU. NIuhrer er Muslime CI - schütischem Islam nicht 1Ur die ehr-

dem alle Gefolge eisten hätten.? heitsreligionen des Nahen ()stens geschä-
Zur Mobilisierung bedient sich der IS einer digt, sondern VOL em die ethnischen und
religiösen Rhetorik, sich SOZUSaSCH ein religiösen Minderheiten In ihrer Ex1istenz
islamisches Bild verleihen. Es sind aller- gefährdet.
ings ‚sich auf den oran berufende KrI1-
minelle„ die letztendlich die eligion kor-
rumpleren. Befeuert wird dies auch Uurc Vertreibung Vo rısten un
die sunnitisch-wahabitische Staatsreli- Christinnen un dıe nach
g10N Saudi-Arabiens, deren mMame WIE- der Dschiziya
derholt Aussagen tätıgen, die sich bestens
VO  b der Jerrorgruppe instrumentalisie- Dass der religiösen e1IOrLl. des IS ZU.

Ten lassen. Der muslimische elehrte des Teil auch VO Westen geglaubt wird, zeigt
Jahrhunderts, uhammaı Ibn Abd al- eine gul recherchierte und belegte Studie

des amerikanischen Hudson Institute.‘ So(1703-1792) laubte, die Bewoh-
Ner der arabischen Halbinsel Se1lenNn VO erschliefßst etwa ein Bericht des N-  en-
rechten Islam abgekommen und CN £dur- schenrechtsrats ZU. (Genoz1id des IS

den Jesiden, dass die Christen nicht der-fe einer Rückbesinnung des auDens auf
die frommen Vorfahren arab. as-Salaf, vgl gleichen verfolgt würden und keinem S YS-
Salafiten) des Jahrhunderts.” Fur Ibn tematischem Völkermord ausgesetzl selen,
Abd al1-Wahab die Schlüten gefähr- weil S1€ ach islamischem Recht die MÖg-
1C. Häretiker und Ungläubige. Aus dieser 1C.  el der dschizija hätten: K their
antischlütischen Traditionslinie spelst sich rig ex1ist AS5 Christians within allıy sla-

Vgl Wilfried Buchta, Tlerror VOorT kuropas loren. Der Islamische aat, Iraks Zerfall Uun: Ame-
rikas Ohnmacht, Frankfurt Maın 2015
FLOHIS Raphael Sako, Marschiert endlich ein! (S. Anm 1) 73
Vgl John Voll, Muhammad Hayya q - Sindiı and Muhammad ibn 'Abd al-Wahhab An Analysis
of Intellectual TOUp ın Eighteenth-Century Medina, 1n Bulletin of the Schooal of Oriental
an African Studies 35 1975 32-—-39; Henrt LAa0ust, Art Ibn 'Abd al-Wahhab, 1n Ihe Encyclo-
paedia of Islam, 1971 677b-679a
Vgl DIietimar Winkler, Naher sten: Religiöse Substrate regionaler Konflikte, 1: Arno Stroh-
meyer/ Lena Ötzel (He.) Religion Uun: Politik: Historische Uun: systematische Dimensionen
eINes aktuellen Spannungsverhältnisses (Salzburger interdisziplinäre Diskurse 8) Frankfurt
Maın 2016 in Druck)
Vgl NIHd Shea, Ihe INK Genocide of Middle kastern C'hristian Minoriıties IN Its 1Zya Topa-
ganda Ploy. Washington Hudson Institute 2016 online: http://www.alna.0org/reports/ig-
mecma)jpp.pdf | Abruf:|
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auch aus der von Saudi-Arabien finanzier-

ten Opposition gegen Syriens Machthaber 

Assad heraus.

Die IS-Extremisten haben bereits im 

Juni 2014 die Gründung eines „Kalifats“ 

ausgerufen. Der Extremistenführer Abu 

Bakr al-Baghdadi wurde zum Kalifen und 

damit zum Anführer aller Muslime er-

nannt, dem alle Gefolge zu leisten hätten.3 

Zur Mobilisierung bedient sich der IS einer 

religiösen Rhetorik, um sich sozusagen ein 

islamisches Bild zu verleihen. Es sind aller-

dings „sich auf den Koran berufende Kri-

minelle“4, die letztendlich die Religion kor-

rumpieren. Befeuert wird dies auch durch 

die sunnitisch-wahabitische Staatsreli-

gion Saudi-Arabiens, deren Imame wie-

derholt Aussagen tätigen, die sich bestens 

von der Terrorgruppe instrumentalisie-

ren lassen. Der muslimische Gelehrte des 

18. Jahrhunderts, Muhammad Ibn Abd al-

Wahab (1703  –1792) glaubte, die Bewoh-

ner der arabischen Halbinsel seien vom 

rechten Islam abgekommen und es bedür-

fe einer Rückbesinnung des Glaubens auf 

die frommen Vorfahren (arab. as-salaf; vgl. 

Salafiten) des 7. Jahrhunderts.5 Für Ibn 

Abd al-Wahab waren die Schiiten gefähr-

liche Häretiker und Ungläubige. Aus dieser 

anti schiitischen Traditionslinie speist sich 

3 Vgl. Wilfried Buchta, Terror vor Europas Toren. Der Islamische Staat, Iraks Zerfall und Ame-
rikas Ohnmacht, Frankfurt a. Main 2015.

4 Louis Raphaël Sako, Marschiert endlich ein! (s. Anm. 1), 73.
5 Vgl. John O. Voll, Muh. ammad H. ayyā al-Sindī and Muh. ammad ibn ‘Abd al-Wahhab. An Analysis 

of an Intellectual Group in Eighteenth-Century Medina, in: Bulletin of the School of Oriental 
and African Studies 38 (1975), 32 – 39; Henri Laoust, Art. Ibn ‘Abd al-Wahhāb, in: Th e Encyclo-
paedia of Islam, Bd. 3 (1971), 677b – 679a.

6 Vgl. Dietmar W. Winkler, Naher Osten: Religiöse Substrate regionaler Konfl ikte, in: Arno Stroh-
meyer / Lena Ötzel (Hg.), Religion und Politik: Historische und systematische Dimensionen 
eines aktuellen Spannungsverhältnisses (Salzburger interdisziplinäre Diskurse 8), Frankfurt a. 
Main 2016 (in Druck).

7 Vgl. Nina Shea, Th e ISIS Genocide of Middle Eastern Christian Minorities and Its Jizya Propa-
ganda Ploy. Washington D.C., Hudson Institute 2016 (online: http://www.aina.org/reports/ig-
mecmajpp.pdf [Abruf: 15.09.2016]).

noch heute die Aversion der arabischen 

Welt gegen den Iran.6 

Mit dieser Instrumentalisierung von 

Religion durch die Politik bekommen ter-

roristische Aktivitäten ihren ideologischen 

Unterbau. Damit werden in der Auseinan-

dersetzung zwischen sunnitischem und 

schiitischem Islam nicht nur die Mehr-

heitsreligionen des Nahen Ostens geschä-

digt, sondern vor allem die ethnischen und 

religiösen Minderheiten in ihrer Existenz 

gefährdet.

1 Vertreibung von Christen und 
Christinnen und die Frage nach 
der Dschizija

Dass der religiösen Rhetorik des IS zum 

Teil auch vom Westen geglaubt wird, zeigt 

eine gut recherchierte und belegte Studie 

des amerikanischen Hudson Institute.7 So 

erschließt etwa ein Bericht des UN-Men-

schenrechtsrats zum Genozid des IS an 

den Jesiden, dass die Christen nicht der-

gleichen verfolgt würden und keinem sys-

tematischem Völkermord ausgesetzt seien, 

weil sie nach islamischem Recht die Mög-

lichkeit der dschizija hätten: „[…] their 

right to exist as Christians within any Isla-

Winkler / Vertreibung, Flucht und Zerstörung



Winkler Vertreibung, Flucht Uun: Zerstörung

MI1C existing al allıy pomint In Uume, 15 2014 erhielten WITFr ein E-Mail des Dom1-
cognised AS5 long Aa they PaYy the Jızya tax. nikanerpaters Anıs Hanna‘® mıt der MiIt-

Tatsächlic hat der IS mehrlac. In teilung, dass die christlichen Mönche AaUS

Propaganda- Videos vermittelt, dass CI dem Kloster Behnan und ara bel Mossul
den Christen Urc die Bezahlung der In die nahegelegene CAFrs  1che (Qara-
dschizija Schutz böte DIe se1it TUuN1ısSla- kosh füchteten. Zurücklassen MuUusstien S1€
mischer e1it belegte dschizija ist eine Irı- mıt dem Kloster ein historisches Monu-

Ment und eine Bibliothek mıt alten Hand-butzahlung Dzw. eine Kopfsteuer, die VO  b

den dhimmi (Schutzbefohlenen entrich- schriften und liturgischen Büchern, die
tel wiIird. Vor em die „Leute des Buches”, gleich auch Zeugen eiInNnes jahrhundertelan-
die diese Kopfsteuer zahlten, erlangten Cdla- SCH muslimisch-christlichen Zusammen-
Urc. nicht 1Ur Schutz ihres Lebens, SOI - lebens AÄAm Juli, die E-Mail

Nachricht welıter, soll der IS den S1itz desdern ebenso das Recht auf usübung ih-
Ter religiösen Bräuche, Wenn auch mıt be- syrisch-katholischen Erzbischofs 1mM Zen-
SiiMMTeN Einschränkungen. Tatsächlic irum ossuls niedergebrannt en AÄAm
ahlten die Christen nmengen Geld Tag darauf bemächtigten sich die Islamis-

den IS, erhielten aber keinerlei Schutz. ten des einzIgen chaldäischen Klosters 1mM
Norden ossuls.Christen wurden vertrieben, zwangsisla-

mi1islert oder umgebracht, SOWI1LE Kirchen AÄAm August 2014 erreichte uns ein
welteres Schreiben des chaldäischen Pa-zerstört, gesprengt oder zweckentfiremdet.

Dafür könnten viele Beispiele angeführt triarchen OU1Ss Rapha6l I) dass 1U  b auch
werden, AaUS Mossul 1mM Irak, aqqa, die christlichen Städte 1mM Umland MOsSs-

suls VO IS erobert Selen und Christen wI1Ie1' dem Khabur-Tal oder al-Qaryatain
ıIn Syrien. Im Rahmen dieses Beltrages soll die kurdische Minderheit der esiden auf
paradigmatisch auf Mossul eingegangen der Flucht selen. ‘! twa CAFrs  1che
werden. Flüchtlinge hätten In Ankawa, der christ-

AÄAm Juli 2014 chrieb der haldäi- lichen Vorstadt der kurdischen Hauptstadt
sche Patriarch QOUuUl1Ss Rapha6l Sako In e1- (Arbela), Zuflucht gefunden. e1le-
N E-Mail AaUS Bagdad ZUFK Lage 1mM Irak,* CAFrC1sS  1che Flüchtlinge en 1mM
dass die Iruppen des IS soeben die MOs- August 2014 die Distrikthauptstadt
sul-Region erobern und die Keglerung erreicht. Ebenso schlugen sich die üuüch-
In Bagdad die wesentlichen sunnitischen tenden ach u. Sulaymaniyah oder
Städte nicht schützen kann. iıne politi- bis ach Bagdad Urc aut UNÖOÖO hatte
sche Lösung Se1 nicht In 1C. Mittlerweile das brutale orgehen des IS 1mM trak schon
Sselen Tausende auf der FElucht. AÄAm Juli 1mM Junı 2014 mehr als 2.400 Menschenle-

Vgl Human Rights Council, „Ihey Al E destroy: ISIS C.rimes Against the Yazidis”, Jun1
2016, 31 (http://www.ohchr.org/Documents/HRBodies/HRCouncil/ColSyria/A_HRC_32_
CRP.2_en.pdf | Abruf:|
FLOHIS Raphael Sako, „Ce UE Iraq' (E-Mail Dhetmar Winkler, Juli 2014
Anıts Hanna OP, „Jriste nouvelle du monastere des martyrs Behnan el Sarah“ (E-Mail welterge-
leitet VO  3 Samır Khalil Samır/Beirut, Juli 2014

11 FLOHIS Raphael Sako, „Declaration du patrıarcat chaldeen CONCEernNantli les famıilles deplacees de
Mossoul-Iraq”, August 2014
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mic state existing at any point in time, is re-

cognised as long as they pay the jizya tax.“8 

Tatsächlich hat der IS mehrfach in 

Propaganda-Videos vermittelt, dass er 

den Christen durch die Bezahlung der 

dschizija Schutz böte. Die seit frühisla-

mischer Zeit belegte dschizija ist eine Tri-

butzahlung bzw. eine Kopfsteuer, die von 

den dhimmi (Schutzbefohlenen) entrich-

tet wird. Vor allem die „Leute des Buches“, 

die diese Kopfsteuer zahlten, erlangten da-

durch nicht nur Schutz ihres Lebens, son-

dern ebenso das Recht auf Ausübung ih-

rer religiösen Bräuche, wenn auch mit be-

stimmten Einschränkungen. Tatsächlich 

zahlten die Christen Unmengen an Geld 

an den IS, erhielten aber keinerlei Schutz. 

Christen wurden vertrieben, zwangsisla-

misiert oder umgebracht, sowie Kirchen 

zerstört, gesprengt oder zweckentfremdet. 

Dafür könnten viele Beispiele angeführt 

werden, u. a. aus Mossul im Irak, Raqqa, 

Idlib, dem Khabur-Tal oder al-Qaryatain 

in Syrien. Im Rahmen dieses Beitrages soll 

paradigmatisch auf Mossul eingegangen 

werden.

Am 2. Juli 2014 schrieb der chaldäi-

sche Patriarch Louis Raphaël I. Sako in ei-

nem E-Mail aus Bagdad zur Lage im Irak,9 

dass die Truppen des IS soeben die Mos-

sul-Region erobern und die Regierung 

in Bagdad die wesentlichen sunnitischen 

Städte nicht schützen kann. Eine politi-

sche Lösung sei nicht in Sicht. Mittlerweile 

seien Tausende auf der Flucht. Am 20. Juli 

8 Vgl. Human Rights Council, „Th ey came to destroy: ISIS Crimes Against the Yazidis“, 15. Juni 
2016, p. 31 (http://www.ohchr.org/Documents/HRBodies/HRCouncil/CoISyria/A_HRC_32_
CRP.2_en.pdf [Abruf: 15.09.2016]).

9 Louis Raphaël I. Sako, „Ce que se passe en Iraq“ (E-Mail an Dietmar W. Winkler, 2. Juli 2014).
10 Anis Hanna OP, „Triste nouvelle du monastère des martyrs Behnan et Sarah“ (E-Mail weiterge-

leitet von P. Samir Khalil Samir/Beirut, 20. Juli 2014).
11 Louis Raphaël I. Sako, „Déclaration du patriarcat chaldéen concernant les familles déplacées de 

Mossoul-Iraq“, 1. August 2014.

2014 erhielten wir ein E-Mail des Domi-

nikanerpaters Anis Hanna10 mit der Mit-

teilung, dass die christlichen Mönche aus 

dem Kloster Behnan und Sarah bei Mossul 

in die nahegelegene christliche Stadt Qara-

kosh flüchteten. Zurücklassen mussten sie 

mit dem Kloster ein historisches Monu-

ment und eine Bibliothek mit alten Hand-

schriften und liturgischen Büchern, die zu-

gleich auch Zeugen eines jahrhundertelan-

gen muslimisch-christlichen Zusammen-

lebens waren. Am 18. Juli, so die E-Mail 

Nachricht weiter, soll der IS den Sitz des 

syrisch-katholischen Erzbischofs im Zen-

trum Mossuls niedergebrannt haben. Am 

Tag darauf bemächtigten sich die Islamis-

ten des einzigen chaldäischen Klosters im 

Norden Mossuls.

Am 1. August 2014 erreichte uns ein 

weiteres Schreiben des chaldäischen Pa-

triarchen Louis Raphaël I., dass nun auch 

die christlichen Städte im Umland Mos-

suls vom IS erobert seien und Christen wie 

die kurdische Minderheit der Jesiden auf 

der Flucht seien.11 Etwa 70.000 christliche 

Flüchtlinge hätten in Ankawa, der christ-

lichen Vorstadt der kurdischen Hauptstadt 

Erbil (Arbela), Zuflucht gefunden. Weite-

re 60.000 christliche Flüchtlinge haben im 

August 2014 die Distrikthauptstadt Dohuk 

erreicht. Ebenso schlugen sich die Flüch-

tenden nach Kirkuk, Sulaymaniyah oder 

bis nach Bagdad durch. Laut UNO hatte 

das brutale Vorgehen des IS im Irak schon 

im Juni 2014 mehr als 2.400 Menschenle-

Winkler / Vertreibung, Flucht und Zerstörung
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ben gefordert; allein In Mossul sollen 1./00 ach Ankawa In den Ordıra. uUDersiede
exekutiert worden Sse1ln. “ worden.

Aber schon VOLF dem IS, bereits se1it Nachdem der IS In Mossul eiINmMaAar-
2003, eiwa Zzwel Drittel der YT1S- schierte, Wareln Ende Juli 2014 1Ur

ten ossuls In der olge VO  b Entführun- mehr efw.: eintausend Christen zurückge-
SCH, gezielten Morden und Anschlägen In blieben Mossul hat 2) Millionen FEIN-
die umliegenden christlichen Dörfifer SC wohner) Der IS forderte alle zurückgeblie-
füchtet Im Maı 2010 wurden beispiels- benen Christen In kirchlichen e1tungs-
Wwelse bei einem Bombenattentat auf einen funktionen auf, einen bestimmten (OIrt
mıt christlichen Studenten besetzten Bus- zusarnrnenzukornrnen, die dschizija-
konvol ahe Mossul VvIier Studierende getÖ- Forderungen erfahren. ' ema: eiInNnes
tel und ber 16(0) ZU. Teil schwer verletzt. Berichts der chaldäischen Erzdiözese VO  b

VO Mäaärz 2016° die YT1S-„DIe irakische Keglerung und die Sicher-
heitskräfte sind aber nicht In der Lage, die ten einhellig der Meinung, dass CS sich da-
Christen VOLF militanten Islamisten be- bei eine e) die christli-
schützen, die uns AaUS dem Land vertreiben chen Führer ermorden. Zum angeordne-
wollen”, analysierte damals der syrisch-ka- ten Zeitpunkt erschien deshalb kein Christ.
tholische Erzbischof Basile (GeoOrges (as- Dennoch publizierte der IS ZweIl Tage da-
OUSSa, den WITFr Zzwel Wochen ach die- nach, dass eine dschizija-Regelung mıt den

Christen ausverhandelt worden WAarfl.SC Attentat In arakos. (Nordirak) tra-
fen. Der Buskonvoi WIE die DIe Christen wurden In der olge VCI-

selbst, bewaffnet bewacht Christliche StuU- trieben, den Checkpoints ahm Ian

dentinnen und Studenten MuUusstien täglich ihnen all ihr Hab und (ut aD Insgesamt
mıt den Bussen ZU. tudium ach MOsSs- sind AaUuSs Mossul und den Ebenen VO  b NI1-
sul] eführt werden, weil S1€ In der großen 1ve ei{wa 120.000 Christen eflohen. Viele

nicht en konnten und ezielt Musstien den Weg Fufß, bei Grad Cel-
Christen VO  b Scharfschützen und Urc. SIUS ohne Wasser und Verpflegung, antre-

Bombenanschläge attackiert wurden. MiIt- ten, ihre Kinder ragend und die Grofßel-
ten In den KONvoOol fuhr damals ein PKW tern 1mM Rollstuhl schiebend.!> ristli-
und sich In die Luft Auch War che Frauen und Kinder wurden auch
schon 2006 das chaldaıiısche abel-  ol- rückgehalten, damıit S1€ den IS-Kämpfern
lege die eINZIgE CAFrs  1che Unıversıtat des ZUFK Verfügung stünden, S1€ wurden exuell

versklavt oder als klaven verkauft, selenra. AaUS Bagdad aufgrun der instabilen
Situation In der Hauptstadt und der Atta- S1€ drei oder dreifßig re alt, WIE der >
cken und Bombenanschläge auf Christen risch-katholische Erzbischof VO  b Mossul,

Vgl Pıa de SImMONny, e brutale Invasıon der islamischen JTerror-Urganisation 15, 1: S11 aktıv
Juli 2014),
Vgl zu Folgenden NIHd Shea, Ihe INK Genocide of Middle kastern C'hristian Minoriıties an
Its 12ya Propaganda Ploy, Washington 2016, G —1  — (https://s3.amazonaws.com/media.hudson.
org/files/publications/20 0772 TheIlS1I SGenocideofMiddleEasternChristianMinoritiesandlIts-
JizyaPropagandaPloy.pdf | Abruf:1, Cdie sich auf verschiedene unabhängige Quellen
VOoO  3 Augenzeugen stutzt.
Vgl eb:
Vgl eb:
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ben gefordert; allein in Mossul sollen 1.700 

exekutiert worden sein.12 

Aber schon vor dem IS, bereits seit 

2003, waren etwa zwei Drittel der Chris-

ten Mossuls in der Folge von Entführun-

gen, gezielten Morden und Anschlägen in 

die umliegenden christlichen Dörfer ge-

flüchtet. Im Mai 2010 wurden beispiels-

weise bei einem Bombenattentat auf einen 

mit christlichen Studenten besetzten Bus-

konvoi nahe Mossul vier Studierende getö-

tet und über 160 zum Teil schwer verletzt. 

„Die irakische Regierung und die Sicher-

heitskräfte sind aber nicht in der Lage, die 

Christen vor militanten Islamisten zu be-

schützen, die uns aus dem Land vertreiben 

wollen“, analysierte damals der syrisch-ka-

tholische Erzbischof Basile Georges Cas-

moussa, den wir zwei Wochen nach die-

sem Attentat in Qarakosh (Nordirak) tra-

fen. Der Buskonvoi war, so wie die Stadt 

selbst, bewaffnet bewacht. Christliche Stu-

dentinnen und Studenten mussten täglich 

mit den Bussen zum Studium nach Mos-

sul geführt werden, weil sie in der großen 

Stadt nicht leben konnten und gezielt 

Christen von Scharfschützen und durch 

Bombenanschläge attackiert wurden. Mit-

ten in den Konvoi fuhr damals ein PKW 

und sprengte sich in die Luft. Auch war 

schon 2006 das chaldäische Babel-Col-

lege (die einzige christliche Universität des 

Irak) aus Bagdad aufgrund der instabilen 

Situation in der Hauptstadt und der Atta-

cken und Bombenanschläge auf Christen 

nach Ankawa in den Nordirak übersiedelt 

worden.

Nachdem der IS in Mossul einmar-

schierte, waren gegen Ende Juli 2014 nur 

mehr etwa eintausend Christen zurückge-

blieben (Mossul hat ca. 2,9 Millionen Ein-

wohner). Der IS forderte alle zurückgeblie-

benen Christen in kirchlichen Leitungs-

funktionen auf, an einen bestimmten Ort 

zusammenzukommen, um die dschizija-

Forderungen zu erfahren.13 Gemäß eines 

Berichts der chaldäischen Erzdiözese von 

Erbil vom 5. März 201614 waren die Chris-

ten einhellig der Meinung, dass es sich da-

bei um eine Falle handle, um die christli-

chen Führer zu ermorden. Zum angeordne-

ten Zeitpunkt erschien deshalb kein Christ. 

Dennoch publizierte der IS zwei Tage da-

nach, dass eine dschizija-Regelung mit den 

Christen ausverhandelt worden war.

Die Christen wurden in der Folge ver-

trieben, an den Checkpoints nahm man 

ihnen all ihr Hab und Gut ab. Insgesamt 

sind aus Mossul und den Ebenen von Ni-

nive etwa 120.000 Christen geflohen. Viele 

mussten den Weg zu Fuß, bei 48 Grad Cel-

sius ohne Wasser und Verpflegung, antre-

ten, ihre Kinder tragend und die Großel-

tern im Rollstuhl schiebend.15 Christli-

che Frauen und Kinder wurden auch zu-

rückgehalten, damit sie den IS-Kämpfern 

zur Verfügung stünden, sie wurden sexuell 

versklavt oder als Sklaven verkauft, seien 

sie drei oder dreißig Jahre alt, wie der sy-

risch-katholische Erzbischof von Mossul, 

12 Vgl. Pia de Simony, Die brutale Invasion der islamischen Terror-Organisation IS, in: CSI aktiv 5 
(Juli 2014), 3.

13 Vgl. zum Folgenden Nina Shea, Th e ISIS Genocide of Middle Eastern Christian Minorities and 
Its Jizya Propaganda Ploy, Washington 2016, 6 –11 (https://s3.amazonaws.com/media.hudson.
org/fi les/publications/20160721Th eISISGenocideofMiddleEasternChristianMinoritiesandIts-
JizyaPropagandaPloy.pdf [Abruf: 15.09.2016]), die sich auf verschiedene unabhängige Quellen 
von Augenzeugen stützt.

14 Vgl. ebd., 6.
15 Vgl. ebd., 10.
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Youhanna Boutros Moshe, darlegt.‘° Eben- INEN, die mıt der ersten assyrischen Haupt-
stadt, Nimrod, ber dreitausend re alteberichtet Patriarch OUu18s Rapha6&l

„Der ‚IS hat inzwischen eine eigene Kulturschätze dem oden gleichmach-
Verwaltungsbehörde eingerichtet, die für ten. Und nicht zuletzt War CS Palmyra, das
die Verteilung der Sklavinnen zuständig systematisch Zersior wurde. Den pren-
1st. ıne eigene ehorde Somit wird die- SUNSCH fielen anderem der markante
SCI menschenverachtende nstıtu- Triumphbogen, das sogenannte Hadrians-
tionalisiert, der Einzelne 111U55 Se1INn (Jew1s- tor der Prachtstrafße, ZU. pfer.
SCIl nicht mehr befragen.  17 DIe Berichte Weniger wahrgenommen wurde In der
VO  b entkommenen versklavten christlichen Welt die Verwüstung altester christlicher
Frauen erzählen VO Orror der Folter, VO  u Kultur, Klöster und Handschrilften. DIe
mehrfacher Verheiratung und Vergewalti- Vernichtung der christlichen Schriften be-
gung.  18 Ebenso entsetzlich sind die childe- deutet das Auslöschen niedergeschriebe-
LUNSCH VO  u als Geiseln zurückgehaltenen Hen theologischen Denkens und auDens,
Christen, die AaUuSs der Ninive-Ebene fliehen die Zerstörung der Klöster das Austilgen
konnten.!” S1e zeigen eullich, dass CN dem lebendiger Spiritualität.
IS bei der dschizija nicht Schutz, SOIl- Im rtak bisher die hun-
dern Ausbeutung und letztlich die Ver- dert Kirchen, kirchliche Institutione

und Klöster das Ziel zerstörerischer Akte,nichtung des Christentums geht.
die melsten davon wurden VO IS SC-
führt.“* Das Orthodox Christian Network

Zerstörung un Vernic  ung berichtete bereits Ende Juli 2014, dass In
christlichen Kkulturellen s Mossul alle fünfundvierzig christlichen

Institutione Zersior oder besetzt Dbzw.
DIe Bilder VO Februar 2015 en sich zweckentfiremdet selen.“ Im Juli soll der
eingeprägt, als Extremisten des IS 1mM Mu- S1itz des syrisch-katholischen Erzbischofs
SCUINN VO  b Mossul Aaltestes Kulturgut des 1mM Zentrum ossuls niedergebrannt WOÜÖI -

ÖOrilents, das ZU. NESCO-Weltkulturer- den SC1IN. Allerdings gibt CS alur keinen
be Za. zerstorten Ebenso bestürzt WUTI - sicheren Bewels AÄAm Tag darauf bemäch-
den 1mM Westen die Bulldozer wahrgenom- tigten sich die Islamisten des chaldäischen

Vgl eb:
FLOHIS Raphael Sako, Marschiert endlich e1n! s Anm 1) 75
Vgl 1norıity Rights roup In ternational, NO Way Home: Iraqs Minorities the erge of [ )IS-
ADDECAIANCC, Juli 2016 (http://minorityrights.org/publications/no-way-home-iraqs-minori-
ties-on-the-verge-of-disappearance | Abruf: 14.09.20 61)
Vgl Mindy Beltz, They 5ay We ÄAre Infidels: CIn the Kun from ISI nith Persecuted C'hristians ın
the Middle Kast, Oxford 2016
Vgl Frica unter, Obliterating Iraqgs C'hristian erltage, 1n Ihe Middle bast ın London
11 2014), 4, Laut Hunter VOoO  3 der Schooal of Oriental and African Studies SOAS) der
University of London wurden ın Bagdad 44, ın Mossul 19, ın Kirkuk un: Ramadıi Kirche(n)
bzw. kirchliche Institution(en) Zzerstort. Vgl dies., Destruction of Churches and Monasterlies ın
Iraq (unveröftentlichtes Manuskript eINes ortrags Heythrop College, University of London,
Jun1 2016 Ich danke Erica Hunter für Cdie Überlassung des Vortragsmanuskripts.

21 Vgl http://myocn.net/45-christian-institutions-mosul-destroyed-occupied-isis/ | Abruf: 15.09
2016
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Youhanna Boutros Moshe, darlegt.16 Eben-

so berichtet Patriarch Louis Raphaël I.: 

„Der ‚IS‘ hat inzwischen sogar eine eigene 

Verwaltungsbehörde eingerichtet, die für 

die Verteilung der Sklavinnen zuständig 

ist. Eine eigene Behörde! Somit wird die-

ser menschenverachtende Handel institu-

tionalisiert, der Einzelne muss sein Gewis-

sen nicht mehr befragen.“17 Die Berichte 

von entkommenen versklavten christlichen 

Frauen erzählen vom Horror der Folter, von 

mehrfacher Verheiratung und Vergewalti-

gung.18 Ebenso entsetzlich sind die Schilde-

rungen von als Geiseln zurückgehaltenen 

Christen, die aus der Ninive-Ebene fliehen 

konnten.19 Sie zeigen deutlich, dass es dem 

IS bei der dschizija nicht um Schutz, son-

dern um Ausbeutung und letztlich die Ver-

nichtung des Christentums geht.

2 Zerstörung und Vernichtung 
christlichen kulturellen Erbes

Die Bilder vom Februar 2015 haben sich 

eingeprägt, als Extremisten des IS im Mu-

seum von Mossul ältestes Kulturgut des 

Orients, das zum UNESCO-Weltkulturer-

be zählt, zerstörten. Ebenso bestürzt wur-

den im Westen die Bulldozer wahrgenom-

16 Vgl. ebd., 9.
17 Louis Raphaël I. Sako, Marschiert endlich ein! (s. Anm. 1), 75.
18 Vgl. Minority Rights Group International, No Way Home: Iraq’s Minorities on the Verge of Dis-

appearance, 4. Juli 2016 (http://minorityrights.org/publications/no-way-home-iraqs-minori-
ties-on-the-verge-of-disappearance [Abruf: 14.09.2016])

19 Vgl. Mindy Beltz, Th ey Say We Are Infi dels: On the Run from ISIS with Persecuted Christians in 
the Middle East, Oxford 2016.

20 Vgl. Erica C. D. Hunter, Obliterating Iraq’s Christian Heritage, in: Th e Middle East in London 
11 (2014), H. 4, 13. Laut Hunter von der School of Oriental and African Studies (SOAS) der 
University of London wurden in Bagdad 44, in Mossul 19, in Kirkuk 8 und Ramadi 1 Kirche(n) 
bzw. kirchliche Institution(en) zerstört. Vgl. dies., Destruction of Churches and Monasteries in 
Iraq (unveröff entlichtes Manuskript eines Vortrags am Heythrop College, University of London, 
Juni 2016). Ich danke Erica Hunter für die Überlassung des Vortragsmanuskripts.

21 Vgl. http://myocn.net/45-christian-institutions-mosul-destroyed-occupied-isis/ [Abruf: 15.09.
2016].

men, die mit der ersten assyrischen Haupt-

stadt, Nimrod, über dreitausend Jahre alte 

Kulturschätze dem Erdboden gleichmach-

ten. Und nicht zuletzt war es Palmyra, das 

systematisch zerstört wurde. Den Spren-

gungen fielen unter anderem der markante 

Triumphbogen, das sogenannte Hadrians-

tor an der Prachtstraße, zum Opfer.

Weniger wahrgenommen wurde in der 

Welt die Verwüstung ältester christlicher 

Kultur, Klöster und Handschriften. Die 

Vernichtung der christlichen Schriften be-

deutet das Auslöschen niedergeschriebe-

nen theologischen Denkens und Glaubens, 

die Zerstörung der Klöster das Austilgen 

lebendiger Spiritualität.

Im Irak waren bisher an die hun-

dert Kirchen, kirchliche Institutionen 

und Klöster das Ziel zerstörerischer Akte, 

die meisten davon wurden vom IS ausge-

führt.20 Das Orthodox Christian Network 

berichtete bereits Ende Juli 2014, dass in 

Mossul alle fünfundvierzig christlichen 

Institutionen zerstört oder besetzt bzw. 

zweckentfremdet seien.21 Im Juli soll der 

Sitz des syrisch-katholischen Erzbischofs 

im Zentrum Mossuls niedergebrannt wor-

den sein. Allerdings gibt es dafür keinen 

sicheren Beweis. Am Tag darauf bemäch-

tigten sich die Islamisten des chaldäischen 

Winkler / Vertreibung, Flucht und Zerstörung
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St.-Georgs-Klosters 1mM Norden Mossuls“, Ebenso sind auch In Syrien christli-
einer ründung der ostsyrischen Kirche che Dörfer, Gebäude und Klöster 1ele der
AaUS dem Jahrhundert, das In Se1INer (Je- Terroristen. Im Februar 2015 wurden die
schichte schon mehrlac. Zerstörungen CI - Dörfifer assyrischer Christen Fluss Kha-
fahren hatte. Im Jahrhundert wurde CS bur In der Jesireh pfer des Krieges.“ E1-
VO  b der chaldäischen Kirche wiedererrich- NS der etzten geschlossenen christlichen
tel DIe Kreuze auf der Kuppel und dem Siedlungsgebiete wurde damıit VO IS CI -

ach des Klosters wurden VO IS, wI1Ie obert, die Bevölkerung floh oder wurde SC
auch bei anderen Kirchen, demontiert und ole Desgleichen wurde 1mM syrischen (Ort
die schwarze Fahne des IS ehisst. Dreıl arJatan (al-Qaryatain) In der ähe VO  b

Monate spater wurde die pittoreske antı- Homs das ıIn das Jahrhundert zurück-
ke Fassade der Kirche Zersior Das Klos- reichende melkitisch griechisch-katholi-

sche Kloster Mar Elian VO  b den Bulldozernter steht noch, wird allerdings als (jefäng-
N1s VO IS benutzt.“ der Terroristen Zersior DIe 600 re alte

monastische Tradition des (Irtes ist damıtAnders sieht CS mıt dem Mar ija-
Kloster 1mM en VO  b Mossul aUsS Wle vernichtet. Auch hier Olg die Begründung
Satellitenbilder zeigen, wurde das alteste demselben Muster Da Mar Elian, der Mar-
Kloster des trak mıt Se1lINer 1400 re alten Yl und Heilige des Jahrhunderts, dort
Geschichte völlig dem oden gleichge- verehrt wurde, stelle dies G;otteslästerung

darmacht.“* Das Kloster War se1t dem Jahr-
hundert nicht mehr christlich besiedelt, als Im Juli 2014 STLUrmten 1S-Kämpfer das
sich Sseine Mönche welgerten ZU. Islam Mar Behnan-Kloster üudlich VO  u N1ım-
konvertieren und massakriert wurden. Es rud 1mM trak und vertrieben die Mönche.
1€| aber ber Jahrhunderte hinweg ein Das vermutlich AaUS dem Jahrhundert
beliebter Pilgerort. ach dem Einmarsch stammende, aber nicht exakt datieren-
der US-Armee 2003 wurde das Kloster de Kloster War zuletzt der syrisch-katho-
quası wiederentdeckt und ein Restaurle- ischen Kirche zugehörig. Im Marz 2015

wurden eıle des Klosters und VOLF emLUNSSPIOSTAMLI entworfen, CS der Be-
völkerung wleder zugänglich machen.? das Mausoleum und das Grab der eiligen
Vermutlich hat aber gerade diese u- Behnan und Se1iINer Schwester ara ıIn die
re Aufmerksamkeit des estens den IS Luft gesprengt.“ Mar Behnan War ein wich-
dazu bewogen, das Kloster sprichwörtlich tiger christlicher ÖOrt, der die esch1ich-

des rak mıt der vor-islamischen eitpulverisieren.

Vgl Anıis Hanna OP, „JLriste nouvelle du moöonastere des martyrs Behnan el Sarah“ s Anm 10)
Vegl. https://charismatismus.wordpress.com/20 A/ 12/ 8 /irak-is-terroristen-uberfuhren-weitere-
haftlinge-ins-besetzte-st-georgs-kloster/ | Abruf: 15.09.20 6
Vgl http://www.bbc.com/news/world-middle-east-35360415 | Abruf:
Vegl. http://www.smithsonianmag.com/history/in-iraq-a-monastery-rediscovered- 245 / |Ab
ruf:
Vgl IHeimar Winkler, Wieder auf der FElucht. M ıt dem Angriff auf Cdie Ässyrer wollen Cdie 1S-
lamisten 1nN€ uralte christliche Kultur auslöschen, 1n DIE EITL Nr . Februar 2015 online:
http://www.zeit.de/20 5/09/islamischer-{-assyrischer-christen-opfer | Abruf: 15.09.20 6
Vgl http://www.express.co.uk/news/world/5998 6/1515-Islamic-State-Mar-Elian-monastery-
Homs- Syria-bulldoze-saint | Abruf: 15.09.20 6
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St.-Georgs-Klosters im Norden Mossuls22, 

einer Gründung der ostsyrischen Kirche 

aus dem 10. Jahrhundert, das in seiner Ge-

schichte schon mehrfach Zerstörungen er-

fahren hatte. Im 19. Jahrhundert wurde es 

von der chaldäischen Kirche wiedererrich-

tet. Die Kreuze auf der Kuppel und dem 

Dach des Klosters wurden vom IS, wie 

auch bei anderen Kirchen, demontiert und 

die schwarze Fahne des IS gehisst. Drei 

Monate später wurde die pittoreske anti-

ke Fassade der Kirche zerstört. Das Klos-

ter steht noch, wird allerdings als Gefäng-

nis vom IS benutzt.23 

Anders sieht es mit dem Mar Elija-

Kloster im Süden von Mossul aus. Wie 

Satellitenbilder zeigen, wurde das älteste 

Kloster des Irak mit seiner 1400 Jahre alten 

Geschichte völlig dem Erdboden gleichge-

macht.24 Das Kloster war seit dem 18. Jahr-

hundert nicht mehr christlich besiedelt, als 

sich seine Mönche weigerten zum Islam zu 

konvertieren und massakriert wurden. Es 

blieb aber über Jahrhunderte hinweg ein 

beliebter Pilgerort. Nach dem Einmarsch 

der US-Armee 2003 wurde das Kloster 

quasi wiederentdeckt und ein Restaurie-

rungsprogramm entworfen, um es der Be-

völkerung wieder zugänglich zu machen.25 

Vermutlich hat aber gerade diese kultu-

relle Aufmerksamkeit des Westens den IS 

dazu bewogen, das Kloster sprichwörtlich 

zu pulverisieren.

22 Vgl. Anis Hanna OP, „Triste nouvelle du monastère des martyrs Behnan et Sarah“ (s. Anm. 10).
23 Vgl. https://charismatismus.wordpress.com/2014/12/18/irak-is-terroristen-uberfuhren-weitere-

haft linge-ins-besetzte-st-georgs-kloster/ [Abruf: 15.09.2016].
24 Vgl. http://www.bbc.com/news/world-middle-east-35360415 [Abruf: 15.09.2016].
25 Vgl. http://www.smithsonianmag.com/history/in-iraq-a-monastery-rediscovered-12457610/ [Ab-

ruf: 15.09.2016].
26 Vgl. Dietmar W. Winkler, Wieder auf der Flucht. Mit dem Angriff  auf die Assyrer wollen die Is-

lamisten eine uralte christliche Kultur auslöschen, in: DIE ZEIT Nr. 9, 26. Februar 2015 (online: 
http://www.zeit.de/2015/09/islamischer-staat-assyrischer-christen-opfer [Abruf: 15.09.2016]).

27 Vgl. http://www.express.co.uk/news/world/599816/ISIS-Islamic-State-Mar-Elian-monastery-
Homs-Syria-bulldoze-saint [Abruf: 15.09.2016].

Ebenso sind auch in Syrien christli-

che Dörfer, Gebäude und Klöster Ziele der 

Terroristen. Im Februar 2015 wurden die 

Dörfer assyrischer Christen am Fluss Kha-

bur in der Jesireh Opfer des Krieges.26 Ei-

nes der letzten geschlossenen christlichen 

Siedlungsgebiete wurde damit vom IS er-

obert, die Bevölkerung floh oder wurde ge-

tötet. Desgleichen wurde im syrischen Ort 

Karjatan (al-Qaryatain) in der Nähe von 

Homs das in das 4. Jahrhundert zurück-

reichende melkitisch griechisch-katholi-

sche Kloster Mar Elian von den Bulldozern 

der Terroristen zerstört. Die 1600 Jahre alte 

monastische Tradition des Ortes ist damit 

vernichtet. Auch hier folgt die Begründung 

demselben Muster: Da Mar Elian, der Mär-

tyrer und Heilige des 3. Jahrhunderts, dort 

verehrt wurde, stelle dies Gotteslästerung 

dar.

Im Juli 2014 stürmten IS-Kämpfer das 

Mar Behnan-Kloster südlich von Nim-

rud im Irak und vertrieben die Mönche. 

Das vermutlich aus dem 4. Jahrhundert 

stammende, aber nicht exakt zu datieren-

de Kloster war zuletzt der syrisch-katho-

lischen Kirche zugehörig. Im März 2015 

wurden Teile des Klosters und vor allem 

das Mausoleum und das Grab der Heiligen 

Behnan und seiner Schwester Sarah in die 

Luft gesprengt.27 Mar Behnan war ein wich-

tiger christlicher Ort, der die Geschich-

te des Irak mit der vor-islamischen Zeit 
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verband ach dem Mongolensturm des Der Leılter VO  u HMML, Columba Ste-
Jahrhunderts War CN e1iNnes der wenigen wart OSB, errichtete auch das VO  u Nage-

Zeugen AaUuSs der Antike mıt emerkenswer- eb Michael geleitete „Digitalisierungs-
ten syrischen Inschriften In Estrangela- zentrum für orientalische Handschriften
chrift, wI1Ie auch eine einzigartıge syrisch- Centre Numerique des Manuscriıits (Ir1-
uighurische (mongolische) Inschrift auf In Mossul. 1esSes hatte bis
dem Mausoleum.“© Es ist hoffen, dass ZUFK roberung der Urc. den IS be-
die Kirche selbst die Sprengungen des IS FreItls tausende syrische, arabische und AIINE-

uDerle hat. nische Handschriften digitalisiert. NmMILIEN
Vermutlich nicht uDerle en aller- des a0Ss der FElucht gelang CN den OM1N1-

ings wertvollste Handschriften VO  u Mar kanern, ihre Handschriftensammlung ach
Behnan.“* S1e sind Urc. HMML Mu- arakos. bringen.” Es nicht das
SCUINN and ManuscrI1pt ibrary der ene- Mal, dass die chätze verlegt werden
diktiner der ST Johni's ey (Minneso- MuUussten. E1n grofßer Teil STtammt AaUuSs dem
a/USA) 1Ur och digitalisiert erhalten. chaldäischen Patriarchat In Bagdad, der
HMML digitalisiert weltweit Handschrif- schon 20153 ach Mossul gekommen WAal;,
ten, deren kulturelles Erbe bewahr- weil In der Hauptstadt die Lage aufgrun
Ie  5 Begonnen wurde In den Benedikti- VO  u Attacken und Bombenanschlägen auf
nerklöstern Europas ach dem /weiten Christen instabil geworden

Ebenso wurden aD 2013 e1ıle der Ma-Weltkrieg dem INAruc der unfass-
baren Zerstörung. Vor der gleichen He- nuskripte welter ichtung arakos. SC
rausforderung steht IHNan heute 1mM Nahen bracht, weil auch In Mossul, och bevor
()sten. VO IS die Rede WAal, die Lage für Christen

kaum erträglich geworden WAarfl. DIe and-
schriften, manche VO  b ihnen sind CINZIS-
artıg und zählen den bedeutendstenWeiterführende Lıteratur:

Sidney Griffith, The church In the cshadow Quellen des orientalischen Christentums,
of the HMOSYUC, Christlans and Muslims In sind SCHLLEISLIC In Ankawa bei gelan-

det. Dennoch Musstien viele wertvolle Ma-the world of Islam, Princeton 2008
Harald Suermann (Hg.) Kirche und Ka- nuskripte chätze VO  b weltweit ulturel-

ler Bedeutung, die ıIn den Klöstern Syrienstholizismus se1it 1945 Band Naher ()sten
und Nordafrika, Paderborn 2010 und Iraks aufbewahrt wurden zurückge-

lassen werden. S1e sind, I11US5 befürch-Martın Tamcke, Christen ıIn der islamıi-
schen Welt. Von ohamme'ı bis ZUFK (Je- tel werden, für immer verloren, 1Ur mehr

genwart. München 2008 digital erhalten oder tauchen auf dem
Schwarzmarkt wleder auf.

Vgl FYICQ unter, Destruction of Churches an Monasterlies ın Iraq s Anm 20) miıt Ver-
WEIS auf Amir Harrak /NI Kujl, Ihe Vighur Inscription al the Mausoleum of Mar Behnan, Irag,
1n Journal of the Canadian Soclety for Syriac Studies 2004), 685 -69
Vgl zu Folgenden IHeimar Winkler, Bedrohte chätze. DIie Zerstörung kulturellen Uun:
spirituellen Erbes, 1n Welt un: Umwelt der Bibel 1/2016, 38 —45
Vgl Columba Stewart OSB, MML. ın Iragq: Ihe CT1SIS of Summer 2014, 1: Iluminations (Fall
2014), 4A4 — online: http://www.hmml.org/hmml-publications.html | Abruf: ]} Ich
danke Columba tewart für SeE1INE detajillierten Informationen 1m persönlichen Gespräch.
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verband. Nach dem Mongolensturm des 

13. Jahrhunderts war es eines der wenigen 

Zeugen aus der Antike mit bemerkenswer-

ten syrischen Inschriften in Estrangela-

Schrift, wie auch eine einzigartige syrisch-

uighurische (mongolische) Inschrift auf 

dem Mausoleum.28 Es ist zu hoffen, dass 

die Kirche selbst die Sprengungen des IS 

überlebt hat.

Vermutlich nicht überlebt haben aller-

dings wertvollste Handschriften von Mar 

Behnan.29 Sie sind durch HMML (Hill Mu-

seum and Manuscript Library) der Bene-

diktiner der St. John’s Abbey (Minneso-

ta/USA) nur noch digitalisiert erhalten. 

HMML digitalisiert weltweit Handschrif-

ten, um deren kulturelles Erbe zu bewah-

ren. Begonnen wurde in den Benedikti-

nerklöstern Europas nach dem Zweiten 

Weltkrieg unter dem Eindruck der unfass-

baren Zerstörung. Vor der gleichen He-

rausforderung steht man heute im Nahen 

Osten.

28 Vgl. Erica C. D. Hunter, Destruction of Churches and Monasteries in Iraq (s. Anm. 20) mit Ver-
weis auf Amir Harrak / Niu Ruji, Th e Uighur Inscription at the Mausoleum of Mar Behnan, Iraq, 
in: Journal of the Canadian Society for Syriac Studies 4 (2004), 68 – 69.

29 Vgl. zum Folgenden Dietmar W. Winkler, Bedrohte Schätze. Die Zerstörung kulturellen und 
spirituellen Erbes, in: Welt und Umwelt der Bibel 1/2016, 38 – 45.

30 Vgl. Columba Stewart OSB, HMML in Iraq: Th e Crisis of Summer 2014, in: Illuminations (Fall 
2014), 4 – 7 (online: http://www.hmml.org/hmml-publications.html [Abruf: 15.09.2016]). Ich 
danke Columba Stewart für seine detaillierten Informationen im persönlichen Gespräch.

Der Leiter von HMML, P. Columba Ste-

wart OSB, errichtete auch das von P. Nage-

eb Michael OP geleitete „Digitalisierungs-

zentrum für orientalische Handschriften“ 

(Centre Numérique des Manuscrits Ori-

entaux, CNMO) in Mossul. Dieses hatte bis 

zur Eroberung der Stadt durch den IS be-

reits tausende syrische, arabische und arme-

nische Handschriften digitalisiert. Inmitten 

des Chaos der Flucht gelang es den Domini-

kanern, ihre Handschriftensammlung nach 

Qarakosh zu bringen.30 Es war nicht das 

erste Mal, dass die Schätze verlegt werden 

mussten. Ein großer Teil stammt aus dem 

chaldäischen Patriarchat in Bagdad, der 

schon 2013 nach Mossul gekommen war, 

weil in der Hauptstadt die Lage aufgrund 

von Attacken und Bombenanschlägen auf 

Christen zu instabil geworden war.

Ebenso wurden ab 2013 Teile der Ma-

nuskripte weiter Richtung Qarakosh ge-

bracht, weil auch in Mossul, noch bevor 

vom IS die Rede war, die Lage für Christen 

kaum erträglich geworden war. Die Hand-

schriften, manche von ihnen sind einzig-

artig und zählen zu den bedeutendsten 

Quellen des orientalischen Christentums, 

sind schließlich in Ankawa bei Erbil gelan-

det. Dennoch mussten viele wertvolle Ma-

nuskripte – Schätze von weltweit kulturel-

ler Bedeutung, die in den Klöstern Syriens 

und Iraks aufbewahrt wurden – zurückge-

lassen werden. Sie sind, so muss befürch-

tet werden, für immer verloren, nur mehr 

digital erhalten oder tauchen auf dem 

Schwarzmarkt wieder auf.

Winkler / Vertreibung, Flucht und Zerstörung

Weiterführende Literatur:

Sidney Griffith, The church in the shadow 

of the mosque. Christians and Muslims in 

the world of Islam, Princeton 2008.

Harald Suermann (Hg.), Kirche und Ka-

tholizismus seit 1945. Band 7: Naher Osten 

und Nordafrika, Paderborn 2010.

Martin Tamcke, Christen in der islami-

schen Welt. Von Mohammed bis zur Ge-

genwart. München 2008.



Winkler Vertreibung, Flucht un: Zerstörung >

DIe Zerstörungen VO  b Klöstern und Genf und Innsbruck. niv.-Prof. für Patrıs-
Manuskripten Uurc den IS hat urch- tik und Kirchengeschichte und Leiter des
AaUS Methode. S1e reffen Herz und See- Lentrums ZUT Erforschung des Christlichen
le des orientalischen Christentums. Das ()stfens der Untversita alzburg. Letzte
Bild ist nicht 1Ur VO  b den Vertreibungen, Buchveröffentlichungen: Heg.) SYFLAC Y1IS-
Ausbeutungen und Millionen Flüchtlin- tanıly In the iddlie ast an India (‚ONn-
SCH epragt, sondern auch Urc. den Ver- tributions an Challenges, Piscataway/USA
lust wertvollster Traditionen, Spiritualitä- 2013; (Hg. gemeinsam mMit {17 ang), Winds
ten und Kulturen des Christlichen Orilents. of Jingjiao. tudies SYFLAC Christianity In

INa an Central Asia, Berlin 20] 6) He.)
Der Autor Geb 1963, tudium der Fach- Syrische tudien eiıtrdge ZU  S Deutschen
theologie, Religionspädagogik, Deutschen Syrologie-Symposium In alzburg 2014,
Philologie und Alten Geschichte In Gr4Z, Berlin 20]

55Winkler / Vertreibung, Flucht und Zerstörung

Die Zerstörungen von Klöstern und 

Manuskripten durch den IS hat durch-

aus Methode. Sie treffen Herz und See-

le des orientalischen Christentums. Das 

Bild ist nicht nur von den Vertreibungen, 

Ausbeutungen und Millionen Flüchtlin-

gen geprägt, sondern auch durch den Ver-

lust wertvollster Traditionen, Spiritualitä-

ten und Kulturen des Christlichen Orients.

Der Autor: Geb. 1963, Studium der Fach-

theologie, Religionspädagogik, Deutschen 

Philologie und Alten Geschichte in Graz, 

Genf und Innsbruck. Univ.-Prof. für Patris-

tik und Kirchengeschichte und Leiter des 

Zentrums zur Erforschung des Christlichen 

Ostens an der Universität Salzburg. Letzte 

Buchveröffentlichungen: (Hg.), Syriac Chris-

tianity in the Middle East and India: Con-

tributions and Challenges, Piscataway/USA 

2013; (Hg. gemeinsam mit Li Tang), Winds 

of Jingjiao. Studies on Syriac Christianity in 

China and Central Asia, Berlin 2016; (Hg.), 

Syrische Studien. Beiträge zum 8. Deutschen 

Syrologie-Symposium in Salzburg 2014, 

Berlin 2016.


